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SeWinWier siir Erzberger in Stuttgart,
Eine Rede des Justizministees Bolz.

(SCB .) Stuttgart , 4 . Scpt . Am Sonntag abend hielt die Zc » -

trninspartei Groß -Stuttgarts und der Nolksvcrein für das katholische

Imtschland im Kuppelsaal des Kunstgebäudes eine Gedächtnisse icr

jür den verstorbenen Reichstagsabgeordncten Erzberger . Die Veran¬

staltung war überaus zahlreich aus allen Kreisen der kath . Bevölke¬

rung der Landeshauptstadt besucht , auch Minister Graf,  die kath.

Geistlichkeit, Regierungsdirektor Vogt , Oberregicrungsrat Beycrle

> u, a, waren anwesend . Der Singchor des Kath , Fcmnlienvercins

^ .Kasino" unter Leitung von Reallehrer Miller sang drei passende
! Lmmchöre mit ausgezeichnetem Vortrag . Ministerialrat Bücher

i sprach als Vorsitzender der Zentrumspartei Groß -Stutigarts die Ein-

j leitnngswotte und wies auf die furchtbare Mordtat des 26 . August

hin, die im Zentrum tiefe Trauer hervorgcrufen habe . ErzvcrgerZ

ganzes Leben war der katholischen Sache und dem Zentrum gewid¬

met, Kaplan Schlichthärlc  zeichnete ein warmes Bild der Per¬

sönlichkeit Erzbergers , indem er die Fragen beantwortete : Was war

und was wollte er ? Nach einer Schilderung der einzelnen Lebens¬

abschnitte des Ermordeten wies der Redner darauf hin , daß seine

Tätigkeit aus seiner Weltanschauung beruhte , daß er für Volk , Vater¬

land und Kirche sich einsetzte . Sein Verantwortlichkeitsgefühl hat

ihn zu rastloser Arbeit getrieben . Sein Andenken wird bei uns im

Zchwabenland in Ehren bleiben und er wird vor uns stehen als ein

Mann der katholischen Tat . ( Beifall,)

Justizminister Bolz  gab in einstündiger Rede einen politischen

Rückblick und Ausblick,  Er führte etwa aus : Die Gcdächr-

! uisfeier für Gröber und Kiene waren auf das Leid und die Trauer

abgestimmt . Die heutige Feier fällt aus diesem Rahmen heraus . Erz-

berger war eine Kampfnatur , Wir wollen an seiner Bahre den

Kampf aufnehmen . ( Beifall . ) Die Kugeln haben nicht seiner Per¬

son, sondern seiner Politik gegolten , dadurch fühlen auch wir uns ge¬

troffen. Die Beschimpfungen , die man ihm in das Grab nachfchlcu-

dert, sind nur der Ausfluß eines schlechte » Gewissens , mit der man

die Tat zu beschönigen sucht . Die Deutsch - Nationalen haben in

München den politischen Mord abgclehnt , aber die Mehrheit , die diese

Resolution faßte , lobt die Mörder im Geheimen , die die Tat getan

haben. Erzbergers Ehrenschild ist reiner als der seiner Angreifer.

Dü großen Linien seiner Politik waren auf die Frage abgestimmt:

Wie retten wir das Reich vor Zerfall und Untergang ? Zur Lösung

dieser Frage hat er mehr getan als irgend einer . Seine scharfe Links-

arientierung hat ihm auch Gegner in der eigenen Partei geschaffen.

Man kann dies daraus erklären , daß er jahrelang in schärfstem Kampf

mit der Rechten stand . Aber er war einer der bcfähigsten , fleißigsten

»nd erfahrensten Männer des politischen Lebens . Der Mord an ihm

v wie ein Feuerzeichen am politischen Horizont . Er ist nichts an-

ms als die Wirkung eines Verlcumdungsfcldzugs . Unsere Presse

W die Verantwortung ; sie ist zu sensationell und zu mamnio-

Wsch , Die Pressefreiheit ist eine mühsam errungene Freiheit , aber

äur Schimpf - und Lügenfrcihcii werden . Es ist die

höchsteZeit , daß man eine andere Moral in sic hineinbringt . ( Bci-

t ) Ich verurteile , daß inan auf Grund der Rcichsvciordnung den

Wips einseitig gegen rechts geführt hat ; die Verordnung muß nach

eil Seiten gchandhabt werden . Der wüste Kampf dieser Tage er-

^ " Er der Firma : „ Wahre Vaterlandsliebe " . Es ist etwas
roW Um sie. Es ist eine Anmaßung , daß die Rechte ihre Vaier-

? ^ mbe als die Alleinrechte anjicht und die anderen Volkskrcise
sich die Vaterlandsliebe anders äußert . Das

e iMrDiMchb ist heute zum Gegenstand mühsamer Arbeit gewor-

iM ^ Swrung muß allez dransctzcn , um die Verfassung zu er-

Legierung mußte jahrelang unter der Furcht leben , daß

lallckn Welle auch zu uns herübcrschlügt . Sie ist trotz

darb EEhEn aufgehältcn worden , und cs ist etwas geschaffen

60  Nichts , das einer staatlichen Ordnung glcichsieht.
Well "r ' ^ geworden , daß er vor der bolschewistischen

Mit ? ^ ^ " bst zu haben braucht , auch wenn noch manche Er-
Blumen . Heute ist der Kampf gegen die Rechte in den

heraus "« Der Mord an Erzbcrgcr und an Garns waren

SiaM s Wmu wir sehen , wie heute auf dieser Seite durch

luavokw ^ ' -^ ^ EEP ^ agung , nationalistische Versammlungen,

Priinen ^ ^ ^ " hh" isormtragen ( Xylander ) , Parademärsche vor

bon L ? Fürsten , die Einführung der Monarchie betrieben Wird

s-sen e -ner Not des Volkes nichts wissen , so muß man

!ch«de» " " iionaltstische Treiben uns nach innen und außen

hkivuÄe Vaterlandsliebe nichts zu tun hat . Es ist eine

find » IR " " ü unserer Interessen nach innen und außen . Es

selanoe / Lanner genug in der Deutsch - Nationalen Partei ; aber

bisseLew ' I nationalistische Treiben von Offizieren nicht tadelt,

Reiben abschüttelt und Abgeordnete , die die Hetze besonders

bebaiiw » " ^ ^ ießt , muh ihr Einverständnis mit diesem Trei-

lfür n,, , Nnrden . Man tut so , als ob dies der Ausgangspunkt

Wiedergeburt sei . Der Vorsitzende der DNVP, , Hergt , er¬

klärte in München , daß die Partei berat sei , den Fehdehandschuh

aufzunchmcn . War er sich dessen bewußt , was dieses bedeuten würde.

Es ist der Ruf durch die Presse gegangen : „ Die Republik ist in Ge¬

fahr " . Ich möchte vom Zcntrumsstandpunkt sagen : „ Die Verfas¬

sung ist in Gefahr " . Die Frage der Republik spielt eine unterge¬

ordnete Rolle . Das Zentrum hat sich mit der Frage : Republik oder

Monarchie ? noch nicht auseinandcrgcsetzt . Aber wir haben die Ver¬

fassung mitgeschasscn und darin ist die Republik anerkannt . Wir

stehen gegen jeden Versuch , diese Verfassung zu beseitigen . Dabei ist

unseren Freunden unbenommen , zu wünschen , es möchte einmal die

Monarchie wieder kommen . Die Monarchie war nichts anderes als

eine Regierungsform , die sich im Laufe der Geschichte zu bewähren

hatte . Davon hängt unser Wohl und Wehe nicht ab , ob Monarchie

oder Republik . Wichtiger ist die Frage : Wie kommen wir aus unse¬

rem Elend heraus ? In der äußeren Politik hat man mehr Aktivi¬

tät gefordert . Beim Ultimatum hat die Mehrheit des Reichstags die

Frage verneint , daß die Bevölkerung die Folgen eines abgelchntcn

Ultimatums zu tragen bereit ist , ohne daß das Reich dabei in Brüche

geht ; deshalb wurde das Ultimatum angenommen . Es blieb uns

nichts übrig , als der ernsthafte Versuch , die Erfüllung zu wagen,

obgleich ich persönlich es für unerfüllbar halte . Die Finanzlage ist

der dunkelste Punkt in unserem Innern . Wir haben bald 400 Mil¬

liarden Schulden . Der heurige Etat wird 150 Milliarden erfor¬

dern . Wie lange können wir cs noch treiben ? Ich persönlich glaube

nicht mehr an die Möglichkeit , unsere Finanzen zu sanieren mit den

Mitteln , die man anwcndct . Der Austritt der Deutschen Volkspartei

aus der Regierung war das folgenschwerste Ereignis . Unabhängige

und Sozialdemokraten kommen sich immer näher im Kampfe , den die

Rechte heraufbeschworcn hat . Das ist für die bürgerlichen Parteien

kein erfreuliches Ereignis . Das Zentrum hat die Aufgabe , den

Ncichswagen in der Mitte zu lenken . Dazu gehört der Mut zu einer

unpopulären Politik . Mit Gefühlsduselei , mit sozialistischen und na¬

tionalistischen Phrasen ist keine Politik zu machen . Wir habe » den

Willen , auch jetzt die Ruhe zu bewahren . Die Ausgabe des Zen¬

trums wird um so größer durch das Versagen der großen bürgerlichen

Parteien . Die Demokratie war in allen großen Fragen zerrissen.

Tic DVP . wünsche ich wieder in der Regierung . Die DNVP.

treibt geflissentlich Hetze und Sabotage . Sie läßt an der neuen

Staatsform nichts Gutes und versündigt sich an ihrem Programm,

da sie für Recht und Ordnung kämpfen will . Der Grund dieses Ver¬

haltens der bürgerlichen Parteien ist die Angst um den Bestand dcr

Partei . Wir sind in eine Sekretärs - und Syndikuswirtschast hinein-

gcraten . Das Wirtschaftsparlamcnt ist ein untaugliches Instrument,

ein schamloser Egoismus ist in Wirtschaft und Politik eingezogen.

Zum Schluß behandelte dcr Redner noch die Teuerungswelle und

gab dcr Hoffnung Ausdruck , daß dcr Weg des deutschen Volkes , wenn

auch unter schweren Erschütterungen , wieder zur Höhe führt.

Zur inrrerpolitischerr Lage.
Der Reichskanzler

über die Stellungnahme Bayerns.
Berlin . 3. Sept . Der Ueberwachungsausschuß des Reichs¬

tags setzte heute seine Beratungen über die Aufhebung des
Ausnahmezustandes in Bayern sort . Dr . Beyerle (Bayr . VP .)
begrüßte die Momente der sich anbahncnden Beruhigung und
Entspannung in den Beziehungen zwischen dem Reich und
Bayern . Was den bayerischen Ausnahmezustand betreffe , so sei
dieser absolut nicht verfassungswidrig . Die Notwendigkeit des
Ausnahmezustandes in Bayern sei erwiesen . Er habe ledig¬
lich den Zweck, EeivaU zu bekämpfen, komme sie von links oder
rechts. Aber es sei unmöglich , von Berlin aus die Zustände in
Bayern zu meistern . Die Verstärkung der Spannung sei die
unvermeidliche Nachwirkung der Ueberunitarisierung dcr
Reichsverfassung . Reichskanzler Wirth erwiderte u. a. : Abge¬
ordneter Beyerle hat insbesondere behauptet , daß die Plakat --
zensur in Bayer « durch den Belagerungszustand als notwendig
dargetan sei. Darf ich Ihnen ein Plakat überreichen , das mir
vorher überwiesen wurde ? Dieses Plakat richtet sich gegen einen
Toten '. Es beginnt mit den Worten : National -sozialistische
Arbeiterpartei ! Erzberger ist tot ! Deutschland hüllt sich in
Trauer . Warum ? Und dann kommen 22 Angriffe gegen Erz¬
berger . Es heißt z. B . : Erzbcrger Unterzeichnete in Spaa den
unerhörten Friedensverirag , gibt aber der Nation von 34
Punkten nur 18 bekannt . Das ist jedoch ein vollendeter Un¬
sinn. Erzberger war gar nicht in Spaa . Weiter heißt es in
dem Anschlag , daß Erzberger eigenmächtig den Franzosen 100
Milliarden Eoldmark anbot . Dabei war Erzberger gar nicht
in Versailles . So wird also Unsinn auf Unsinn gehäuft , daß
jedes politische Kind sich sage» muß, daß das alles nur eine
Schmähung gegen den Toten fein soll. Kann der Abgeordnete
Beyerle behaupten , hier sei bei der Plakatzensur , die er für
notwendig erachte, sticht mij doppeltem Matze gemessen wor¬

den ? In dieser Beziehung liegt noch reichliches Material aus
München vor . Aber ich will oersönliche Worte sprechen. Wir
wollen die Angelegenheit friedlich zu Ende führen . Der
Schritt , von dem ich gesprochen habe, ist bereits erfolgt . Wir
haben bereits gestern »nittag eine Besprechung mit den be¬
auftragten Herren aus Bayern abgehalten . Es waren anwe¬
send Staatssekretär Schweyer , Gesandter v. Pregcr und als
Beauftragter der bayerischen Koalitionspartcien dcr Abgeord¬
nete Dr . Dirr . Wir haben die Lage , wie sie sich im Reich und
in Bayern ergeben tz"», eingehend und sachlich miteinander durch-
gesprcchen. Alle 3 Herren aus Bayern haben mir mitgeieilt,
daß sie gerne bereit sind, sofort in Verhandlungen einzutreten.
Es hat sich aber bei der Besprechung hcrausgestellt , daß noch
eine Reihe von Mißverständnissen vorhanden war , die er¬
klärlich sind, weil die Ausführungsh ŝtimmungen zur Verord¬
nung des Reichspräsidenten den Herren aus Bayern noch nicht
bekannt waren . Es ist notwendig , diese Ausführungsbestim-
mungcn in allen Einzelheiten mit den Herren durchzusprechen
und auch dem bayerischen Staatsministerium Gelegenheit zu
geben , zu ihnen Stellung zu nehmen . Ich glaube auch, sagen
zu können, daß die nach der gestrigen Besprechung noch vor¬
handenen Differenzen nach meiner Auffassung gegenüber der
großen Frage , die zur Diskussion steht, soweit zurückstehen, daß
es merkwürdig zugehen müßte , wenn man nicht rasch zu einer
Einigung kommen könnte . Infolgedessen habe ich den Herren
aus Bayern angeboten , daß die bayerische Staatsregierung zu¬
nächst in den kommenden Tagen auf Grund des Berichtes , den
die Herren in München erstatten wollen , zu dieser Angelegen¬
heit Stellung nehmen soll und daß wir dann anfangs nächster
Woche hier in Berlin wiederum zusammenkommen wollen , um
die Beratungen , wie ich hoffe , zu einem guten Ende zu brin¬
gen . Die bayerischen Herren haben dieser meiner Anregung
zugestimmt und werden sich spätestens am Mittwoch mit uns
zu dieser Beratung zusammenfinden . Ich glaube bestimmt , daß
wir zu einem guten Ende kommen werden und ich möchte be¬
sonders hervorheben , daß die bayerischen Koalitionsparteien
willens sind, diese Verhandlungen zu fördern . Ich wäre des¬
halb dein Ausschuß sehr dankbar , wenn er im Hinblick auf diese
Verhandlungen , die ja die Sache nur um wenige Tage hinaus-
schiebcn können, von einer Beschlußfassung heute absehen wollte.

Der Reichskanzler für ein Gesetz zum Schutze
der politischen Anschauung.

Berlin , 5. Sept . Zn einer von » Wahlkreisverband des
Zentrums iu die Berliner Stadthalle einberufenen Versamm¬
lung hielt Reichskanzler Dr . Wirth  eine Rede , in der er
gegen die Verleumdungen Erzbergers Stellung nahm . Weiter er¬
klärte er, er hoffe sür diese Woche auf eine freundschaftliche
Einigung mit der bayerischen Regierung . Er betonte die
Notwendigkeit , die Republik gegen Angriffe von rechts zu
schützen und sagte laut „Berliner Montagspost ": Wir brauchen
rin Gesetz, und ich will mich dafür einsetzen, datz cs schnell
kommt, das die Ehre unserer Mitbürger , die im politischen
Kampf stehen, schützt, genau so, wie das in England und an¬
deren parlamentarisch regierten Ländern schon längst der Fall
ist. Weiterhin erörterte er die Verdienste Walter Rathenaus.
Er schloß, indem er darauf hinwies , daß Deutschland nur auf
demokratischer Grundlage gesunden könne. Von dieser Repu¬
blik werde er um keinen Schritt abweichen . Er sei bereit,
gegen die Reaktion alle staatlichen Machtmittel einzusetzen.

Ein Aufruf der badischen Regierung.
Karlsruhe , 3. Scpt . Die badische Regierung hat an das-

badische Volk ei»en Aufruf gerichtet , in dem unter Hinweis
auf die Gefahr der Spannung der politischen Gegensätze im
Reich infolge der Ermordung Erzbergers und die von der
Reichsregierung getroffenen außerordentlichen Maßnahmen ge¬
sagt wird , daß diese die volle Zustimmung der badischen Re¬
gierung finden und von ihr mit gerechter Strenge angewandt
werden würden . Das badische Volk werde auch jetzt seine
Treue zur demokratischen Republik beweisen . Von den Beam¬
ten wird erwartet , daß sie jederzeit als zuverlässige Stützen der
Volksrcgierung in bewährter Pflichterfüllung sür den Schutz
von Verfassung und Gesetz eintreteo . Die Lehrer der Volks¬
schulen, der höheren Schulen und der Hochschulen seien beru¬
fen, die Zugend anzuleiten zur Erkenntnis und zur Erfüllung
ihrer staatsbürgerlichen Pflichten , damit sie in Achtung vor
dcr voin Volke geschaffenen Republik fähig werde zur Mit¬
arbeit mm Wiederaufbau des Vaterlandes . Die Regierung
werde ihre ganze Kraft einsetzen im Vertrauen auf die Unter¬
stützung des badischen Volkes , um in verfassungsmäßiger Zu¬
sammenarbeit mit der Reichsregierung die dem inneren Frie¬
den Deutschlands drohende Gefahr abzuwenden und die Ord¬
nung in unserem Heimatlands zu schützen.



Strefemann zur innerpolitischen Lage.
Berlin , 5 . Sept . In einer Rede auf dem Wahlkreispartei-

täg Magdeburg -Anhalt der Deutschen Volkspartei erklärte Dr.
Stresemann . es sei notwendig , daß die Ausprägung von Bank¬
noten nicht mehr ohne Genehmigung des Reichstags vor sich
gehen dürfe . Bon der Regierung verlangt die Partei unpar¬
teiisch « Anwendung des Ausnahmezustandes und die Herstellung
geordneter Verhältnisse gegen di « Willkür linksradikaler Par¬
teien . Er wandte sich gegen den Gedanke » eines Blockes der
Rechten , dem eine Linksmehrheit im Reiche und den meiste»
Ländern gegeniiberstehe « würde , wodurch die Spaltung des
Volkes in zwei Teile zur Dauererscheinung werden würde . Es
sei nichts anderes , als eine Kompromißpolitik möglich.

Aufhebung zweier Jeitungsverbote.
Berlin , 2 . Sept . Wie wir hören , ist das Verbot des „Ber¬

liner Lokalanzeigers " und des „Tag " durch Verordnung des
Reichspräsidenten aufgehoben morden.

Zur auswärtigen Lage.
Die Truppentransporte nach Oberschlesien.

Berlin , 3 . Sept . Von amtlicher Stelle wird mitgetcilt : Der
Transport von 2 englischen Bataillonen und 2 durch Artillerie ver¬
stärkten französischen Bataillonen beginnt am 3 . September . Es
sollen im ganzen 8 Truppenzüge erfolgen und zwar am 3 . und 5 . je

^ein englischer vormittags und ein französischer nachmittags ab Bi¬
schofsheim und am 4 . September 4 französische Züge.

Pole « nimmt an den Beratungen
über die oberfchlefische Frage nicht teil.

Genf , 2 . Sept . Der polnische Delegierte der Völkerbunds-
'versammlung , Professor Askenasy , machte bei dem Vorsitzen¬
den ds Völkerbundrats einen Besuch , während dessen er den pol¬
nischen Standpunkt zur Frage der Teilnahme Polens an den
Beratungen über die oberschlesische Frage darlegts . Er betä¬
tigte außerdem diese Auffassung durch ein Schreiben an den
Vorsitzenden des Völkerbundrates , das folgenden Wortlaut
hat : Beseelt vom heilig ^ ( !) Vertrauen in den Völkerbunds¬
rat und entsprechend der mündlichen Erklärung , die ich gestern

^Ew . Exzellenz gegeben habe , habe ich die Ehre , im Auftrags
meiner Regierung dem Völkerbundsrat mitzuteilen : Obgleich
die polnische Regierung an dem Recht festhält , das ihr Paragr.
b des Artikels 4 des Paktes verleiht , macht sie gegenwärtig
keinen Gebrauch von diesem Recht . — Paragr . 5 des Artikels 4
besagt : Jedes Mitglied des Bundes wird aufgefordert , einen
Delegierten zu entsenden , der an den Sitzungen teilnimmt , wenn
eine Frage vor den Rat gebracht wird , di « dieses Mitglied
besonders angeht.

Clemenceau übeik sein Nachgeben
in der oberschlesischen Frage.

Paris , 2 . Sept . Havas meldet aus Ajaccio , Clemenceau , der
gegenwärtig Corsika bereist , hielt bei seinen « Empfang in Sarton eine
Rede , in der er sagte : Wenn ich in der Frage der Volksabstim¬
mung in Oberschlesien nachgegeben habe , so ist dies geschehen , weil
die Mehrheit der alliierten Mächte mich dazu veranlaßt hat und weil
die Volksabstimmung dem heiligen Grundsatz der Abstimmung der
Völker entspricht . Dieser Grundsatz wird uns erlauben , die berechtig¬
ten Aspirationen des mit Frankreich befreundeten Polen zu schützen.

Das fakultative Schiedsgericht für die Mitglieder
des Völkerbunds.

Kens , 3 . Sept . Dte Kommission für Abänderungsanträg«
zum Völkerbundspakt , die nach ihren letzten Besprechungen in
London im Juli ds . Js . hier wieder zusammengetreten ist , hat
eine Abänderung dahin beschlossen , dag Streitigtette « unt «r
Bölkerbundsmitgliedern auch durch eine gerichtlich « Regelung
erledigt werde » können . Diese Abänderung soll der Neueinrich¬
tung des internationalen Gerichtshofes Rechnung tragen , dessen
Bestehen nunmehr gesichert ist , nachdem 28 Staaten das Proto¬
koll ratifiziert und 12 Staaten die Klausel über den obliga¬
torischen Charakter des Gerichtshofes unterzeichnet haben.

Der Abrüftnngsschwindel im Völkerbund.
Genf , 4 . Sept . Unter dem Vorsitz des italienischen Delegierten

Schanzer hielt gestern nachmittag die Kommission für Einschränkung
der Rüstungen eine Sitzung ab , in der beschlossen wurde , die von der
Unterkommission ausgearbeiteten Berichte dem Völkerbundsrat und
der Vollversammlung vorzulegen . Es handelt sich um die Bericht«
der Unterkommission für Statistik , die einen ausführlichen Frage¬
bogen ausgearbeitet hat , in dem alle Regierungen Angaben machen
sollen über militärische Aufwendungen usw . Hierauf folgte die all¬
gemeine Diskussion über diese Berichte . Dabei machte der englische
Delegierte Fisher die Bemerkung , daß die Vorbedingungen zu einem
ehrlichen und offenen Meinungsaustausch nicht gegeben seien , da die
Vereinigten Staaten , Deutschland und Rußland dem Völkerbund

'nicht angehören . Es sei daher möglich , daß aus diesem Grund
manche Regierung auf einzelne Fragen die Antwort verweigern
werve . Dadurch würde die Autorität des Völkerbundes geschwächt.
Erst wenn alle Staaten Mitglieder des Völkerbunds seien , könne die¬
ser fragen was er wolle . Dagegen führte der italienische Delegierte
Schanzer und der französische Sozialist Jouhaux aus , daß der Völ¬
kerbund eine entschiedene Aktion hinsichtlich der Einschränkung der
Rüstungen unternehmen und fortsetzen müsse , zumal die Einbe¬
rufung der Washingtoner Konferenz dieser Frage ein « erhöhte Be¬
deckung gebe . Sollten einzelne Regierungen die Antwort verwei¬
gern , so könne das die Autorität des Völkerbundes nicht schwächen.
Außerdem seien gemäß Art . 8 des Paktes di« Regierungen zur Ant-
w « < Wenn aber der Völkerbund zögere , so erwecke er
in seinen Mitgliedern das Gefühl , daß sie von ihm nicht gestützt wer¬
den , was einen allgemeinen Bankerott nach sich ziehen könne . Die
Abstimmung ergab 15 Stimmen für de« Antrag , 3 dagegen und 1
Stimmenthaltung . Somit ist der Antrag der Unterkommission an¬
genommen.

Italien und die Abrüstungskonferenz.
Washington , 2 . Sept . Havas meldet : Italien hat offiziell die

Umladung zur Teilnahme an der Abrüstungskonferenz angenommen.

Die russische Frage im Völkerbundsrat.
Genf , 3 . Sept . Der Völkerbundsrat beschäftigte sich heute mit

der Frage der russischen Flüchtlinge . Es handelte sich darum , die
Befugnisse des zu ernennenden Obcrkommiffars des Völkerbundes für
diese Funktionen zu skizzieren . Falls Dr . Nansen , den man hierzu
ansersehen hat , dieses Amt annimmt , wird eine neue Konferenz ein-
bcrufen . Der Völkerbundsrat beschloß , dem Oberkommifsac den Auf¬
trag zu erteilen , die Wünsche dieser Vorkonferenz genau zu berück¬
sichtigen und damach sein Arbeitsprogramm anfzustelle « . Der Böl-
kerbnndsrat beauftragte den Generalsekretär des Völkerbundes , diese
Wünsche den Mitgliedern des Völkerbundes zu übermitteln und bit¬
tet insbesondere , die Frage der Pässe , die an die russischen Flüchtlinge
ansgegeben werden , zu studieren und mit den Wünschen dieser Vor¬
konferenz in Einklang zu bringen . Der Generalsekretär muß diese
Wünsche auch jenen Staaten übermitteln , die dem Völkerbund nicht
angchören . Der Völkerbundsrat empfiehlt schließlich , daß der Ober-
kommissar sich an die Regierungskommissionen wende , weil die bis¬
her vorrätigen finanzielle » Mittel für die russische Hilfsaktion nicht
ausrcichen . — Der Präsident des Völkerbundsrates erklärte folgen¬
des : Die Mitglieder des Völkerbundsrates erinnern sich, daß am
16 . Juni 1921 auf dieser Session des Völkerbundsrates der damalige
Präsident bezüglich der Mandate die Erklärung abgab , daß die Ber¬
einigten Staaten eine Note nach Genf gerichtet hatten , die dahin lau¬
tete , daß das Schicksal der Kolonien und aller anderen Territorien,
die unter das Regime der Mandate gesetzt werden sollen , nicht end-
gilkig ohne die Zustimmung der Ver . Staaten gelöst werden könnten.
Ferner teilte der damalige Präsident Da Cunha mit , daß man an
die Ver . Staaten eine Einladung gesandt hatte , einen Vertreter nach
Genf zu entsenden , daß diese Einladung aber unbeantwortet blieb.
Darauf wandte sich der Völkerbundsrat an die Regierungen der ver¬
bündeten Mächte und bat sie, dahin zu wirken , daß betreffs der strit¬
tigen Punkte zwischen ihnen und den Ver . Staaten eine Einigung
erzielt werde . Der Vertreter Englands erklärte , daß er diesen Schritt
Da Cunhas vollständig billige ; aber er erklärte ferner , daß die Groß¬
mächte eine endgültige Regelung der Mandatsfrage dringend wün¬
schen und daß er hoffe , der Völkerbundsrat werde diese Frage jetzt
im September zur Sprache bringen und eins Lösung suchen. Aus
diesem genannten Grunde werden die Mandatsfragen K und 6 auf
die Tagesordnung der kommenden Session gesetzt werden.

Die Lage in Rußland.
Helsingfors , 3 . Sept . Der „Prawda " zufolge verfügt dte Sowjet-

regierung gegenwärtig über 9 Millionen Pud Getreide zur Aussaat.
Sie sieht die Lage optimistisch an . Eine größere Katastrophe sei nicht
zu befürchten . Die politische Lage sei unverändert.

Eine üblehnende Antwort der Aren an England.
London , 4 . Sept . ( Reuter .) Die Sinn Feiner haben die

Friedensvorschläge Lloyd Georges abgelehnt . — Die irische
Antwort , die heute abend bekannt gegeben worden ist , erklärt,
daß das Volk Irlands keine freiwillige Union mit England
anerkenn «' nnd das fundamentale natürliche Recht in Anspruch
nehme , frei für sich selbst zu wählen , uin sein nationales Ge¬
schick zu verwirklichen . Die Iren hätten mit überwältigen¬
der Mehrheit für die Unabhängigkeit ihrer Republik erklärt
und diesen Entschluß mehr als einmal bestätigt . England
handle , als ob Irland durch den Abschluß einer Union mit
ihm verbunden wäre , die eine Trennung verbiete . Gestützt auf
dies « Theorie nähmen Regierung und Parlament in England
das Recht in Anspruch , über Irland zu herrschen und ihm Ge¬
setze zu geben , selbst bis zu dem Grade , daß sie das irische Ge¬
biet gegen den Willen des Volkes teilten und jeden irischen
Bürger , der die Untertanenpflicht ablehne , töteten oder ins
Gefängnis würfen . In der Antwort heißt es weiter , daß die
Iren die am 23 . Juli übermittelten englischen Vorschläge , die
tn fundamentaler Weise auf dem englischen Standpunkt be¬
ruhten , unwiderruflich ablehnten . Die Vorschläge seien nicht
eine Einladung an Irland , in eine freiwillige Weggemein¬
schaft mit den freien Nationen des britischen Reiches zu tre¬
ten , sondern verlangten , die Bedingungen anzunehmen , die sich
aus dem endgültigen minderwertigen Status ergäben . Die
britischen Dominions seien gegen eine Herrschaft Englands
geschützt nicht nur durch ein anerkanntes verfassungsmäßiges
Recht , das ihnen Gleichheit im Status und absolute Freiheit
von der englischen Kontrolle gebe , sondern auch durch Tau¬
sende von Meilen von England getrennt . Irland werde weder
die Garantien der Entfernung noch die des Rechts haben . Ir¬
land sei in zwei künstliche Staaten geteilt , von denen jeder den
Einfluß des anderen untergrabe und die beide der militäri¬
schen und wirtschaftlichen Kontrolle Englands unterworfen
seien . Die Antwort sagt zum Schluß , daß es den Iren gestat¬
tet sein müsse , die hauptsächlichen historischen und geographi¬
schen Tatsachen vom iriscben Standpunkt aus zu betrachten . Sie
seien damit einverstanden , daß ein neutraler unparteiischer
S '' - dsrickter zwischen Irland und England entscheide . Die
Ire » würden nur Widerstand leisten , wenn die Engländer da¬
mit drohten , ihren Standpunkt mit Gewalt zu unterstützen.
Drohungen «nit Gewalt müßten ausgeschaltet werden , um es
zu ermöglichen , daß Bevollmächtigte zusainmenträten , die durch

'keine Bedingung gehindert werden dürften , als durch die
Tatsachen selbst . Die Bevollmächtigten müßten willens sein,
die Streitpunkte nicht durch einen Appell an die Gewalt zu
lösen , sondern durch Bezugnahme auf einen leitenden Grund¬
satz, über den gemeinsames Einverllündms herrsche . Die Iren
schlügen als Grundsatz vor : „Eine Regierung mit Einwilligung
der Regierten ", den die Engländer immer als einen speziellen
politischen Standpunkt für sich in Anspruch nähmen . Dieser
Grundsatz sei die einzige Grundlage für die Beratungen der
englischen nnd irischen Vertreter . Auf dieser Grundlage sei
Irland bereit , sofort Bevollmächtigte zu ernennen . — Die
irische Antwort dürfte den Konflikt stark verschärfen.

Die Kümpfe in SpanifcheMarokko.
Madrid , 2 . Sept . Die verlorengegangeore Position in der

Umgebung von Larrasch wurde von den Spaniern zurückerobert.
Bei Tatuan ereigneten sich erfolglose Angriffe auf eine spani¬
sche Proviantkolonne . Aus dem ganzen Lande gehen unter

patriotischen Kundgebungen Verstärkungen nach Marokko „r
Paris , 3 . Sept . Das . Echo de Paris " meldet aus Madrid

Gestern wurde bei M - lilla erbittert gekäinpft. Die AufstäniM'
griffen unaufhörlich an , doch wurden alle Angriffe durch die Sv »n"
abgeschlagen.

Ausland —
Außenpolitik im östreichischen Nalionalrat

Wien . 3 . Sept . Der Nationalrat trat gestern nach den So«,
merferien zu einer Sitzung zusammen und erteilte dem » >-
schen Oesterreich und den Vereinigten Staaten  voi
Ainerika abgeschlossenen Friedensvertrag seine Zustimmung,
Das Haus befaßte sich dann mit den Vorgängen im Burarn-
land.

Die Beschlüsse der Finanzministerkonferenz
im französischen Ministerrat.

Paris , 2 . Sept . Havas meldet : Im Laufe der zweiten Z«>
sammenkunft des Mintsterrats , die heute nachmittag stattsand
hat der Ministerrat die Beschlüsse beraten , die durch die Finoy
Ministerkonferenz vom 13 . August vorgeschlagen worden wen,
unter dem Vorbehalt des französischen Delegierten , seiner Re¬
gierung darüber Bericht zu erstatten . Der Ministerrat war de,
Ansicht , daß mehrere von diesen Beschlüssen einerseits im Widsi-
spruch ständen mit den Bestimmungen des durch die Anwen¬
dung des Versailler Betrags aufgestellten Zahlungestatuts nn)
daß sie andererseits den Befugnissen der Reparationskonmis.
sion Abbruch täten . Unter diesen Umständen wurde beschlösse,,
mit de « Verbündeten die strittigen Punkte in versöhnliche,
Geist noch einmal z« erwägen und mit ihnen solche Lösung» -
suchen , die geeignet sind , die Rechte eines Jeden im Einkloq
«nit den Bestimmungen des Friedensvertrags und den spatem
Abmachungen zu wahren . Dte Regierung wird Verhandlung»
in diesem Sinne anknüpfen . — Minister Loucheur erstattet!
über die Wiesbadener Verbandlungen Bericht.

Die Getreideernte in Frankreich.
Paris , 2 . Sept . Im heutigen Ministerrat teilte der LaiS-

wirtschaftsminister Lefeore mit , daß die Getreideernte dies«
Jahres nach den Schätzungen sich auf etwa 87 Millionen Zent¬
ner belaufen werde , einschließlich von zwe ' Millionen Zentum
aus den Departements Ober - und Unierrhein und Mosel . Dl»
stelle einen noch nie dagewesene « Durchschnittscrtrag von IS)
Zentnern pro Hektar dar.

Die Arbeiterunruhen in Amerika.
Washington , 2 . Sept . Die Regierung hat die sofortige Ent¬

sendung von Bundestruppen aus New -Jerjey und Ohio »aj
Westvirginien zur Unterdrückung der Unruhen im Erubenbcziil
angeordnet.

Deutschland.
Die Verhandlungen über die Lohnerhöhung««

der Bergarbeiter.
Berlin , 2 . Sept . Im Reichsarbeitsininisterium fanden gi-

stern unter dem Vorsitz des Ministers zwischen der Arbeitgeb«»
des Steinkohlenbergbaues und den Arbeitnehmerorganisatio-
nen zentrale Verhandlungen zur Regelung der schwebend»
Lohnfragen statt . Nach mehr als zwölfstündigen Beratung«
wurde mit Ausnahme des bayerischen Bergbaues für alle Re¬
viere eine Verständigung über Durchschnittssätze der vom 1
September ab zu leistenden Lohnerhöhungen erzielt . Die Bei-
teilung der Durchschnittslohnerhöhungen aus die einzelnen Al-
beitnehmergruppen bleibt den Tarifverhandlungen in den Re¬
vieren Vorbehalten . Diese Verhandlungen sollen sofort ausge¬
nommen werden.

Die Teuerungszulagen für jugendliche
und weibliche Arbeitskräfte in Reichsbetrielck«.

Berlin , 2 . Sept . Rach achttägigen Verhandlungen im Reicht-
finanzministerium über die Teuerungszulagen für die in Reichebl-
trieben beschäftigten jugendlichen unv weiblichen Arbeiter und Ab"
ltnge wurde heute zwischen den Regierungsvcrtretern und den b«!«-
ligten Gewerkschaften folgendes Resultat erzielt : Es erhalten Tei»-
rungszulagen : männliche Arbeiter vom vollendeten 18 . bis zuinvol
endeten 21 . Lebensjahr 80 Pfg . die Stunde , jugendliche Arbeit« E
17 . und 18 . Lebensjahr 50 Pfennig und vom 14 . bis einsch!«W
16 . Lebensjahr 30 Pfg . ; weibliche Beschäftigte über 20 Jahre» «
Pfennig , vom vollendeten 18 . bis 21 . Lebensjahr 55 Pfg , im 11 »"°
18 . Lebensjahr 38 Pfg ., vom 14 . bis einschließlich 16 . LebensM
20 . Pfg ., Lehrlinge im 1 . und 2 . Jahr 20 Pfg ., im 3. Jahr 30 W-
im 4 . Jahr 40 Pfg . Beide Verhandlungsparteien erklärten sich ba"b
das Ergebnis vor ihren Auftraggebern zu vertreten.

Auslieferung Deutscher an die Entente
auf Grund des Friedensvertrags.

Köln , 31 . Aug . Nach einer Mitteilung der .-KölaiW
Zeitung sind in letzter Zeit verschiedene Deutsche den ftaM
schen Kriegsgerichten durch die deutsche Regierung ausgel el

worden . Das Kölner Blatt weist darauf hin . daß diese « n^
ferungen auf Grund der Bestimmungen des Art . 4 de?

land -Abkommens erfolgt sind , der Deutschland verpf «alt¬
deutsche Staatsangehörige anszuliefern , die sich eine?
hens gegen Personen der Verbandsmächte schuldig gemam
ben . Die „ Kölnische Zeitung " weist darauf hin , daß die*
stimnmng im schroffen Gegensatz zu den Rechtsanschau

. aller zivilisierten Staaten steht , die einhellig de » Stan M
vertreten , es könne keinem Lande zugemutet werden,
eigenen Angehörigen den einheimischen Richtern zu eni
und einer fremden Regierung auszuliefern . Die neue
Reichsverfassung habe sich diese allgemeine europäische
anschauung zu eigen macht , sie bleibe aber wirkungslos
über den Bestimmungen des Friedensvertrags . Dl«
Zeitung " wirft die Frage auf , ob die deutsche R --gieru S ^
beabsichtige , gegen dieses Auslicferungsverlangen « >-
nehmen , das besonders von französischer Seite eryoM
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Aus Stadt und Land.
Ealw , den5. September 1921.

Aufruf an die Landwirte.
Dis Württ . Landwirtfchaftskammer , der Landwirtschaftliche

bauptverband Württembergs , der Verband landwirtschaftlicher
Senofsenschasten in Württemberg u-nd der Schwäbische Bauern-
aerein erlassen folgenden Aufruf : An unsere landwirtschaftli-
Len Berufsgenosscn . Nachdem die öffentliche Bewirtschaftung
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse bis auf wenige Reste auf-
aeboben ist, besteht in weiten Kreisen der Verbraucher die Be¬
fürchtung, daß die Preise für die wichtigsten Lebensmittel , na¬
mentlich für Getreide , Kartoffeln und Obst , übermäßig in die
Höhe gehen könnten . Wenn von einzelnen Fällen berichtet
wird in denen sehr hohe Preise für landwirtschaftliche Produkte

bezahlt wurden , so muß betont werden , daß solche Preissteige¬
rungen in der Hauptsache durch die Käufer selbst , Händler und
Verbraucher veranlaßt sind , die In Spekulationsabsicht oder in
der Angst um die Eindeckung ihres notwendigen Bedarfs bereit

sind, übermäßige Preise für landwirtschaftliche Produkte zu be¬
zahlen. Durch ein solches Vorgehen werden diejenigen Ver-
braucherkreise, die nicht über dieselben finanziellen Mittel ver¬
fügen , in eine begreifliche Unruhe und Sorge um die Beschaf¬
fung der notwendigen Lebensmittel versetzt . Wir richten daher,
nicht allein im Interesse der Landwirte selbst , an unsere Be¬
rufsgenossen die dringende Bitte , mit der Preisbemessung für
landwirtschaftliche Produkte nicht über den Rahmen htnauszu-
gehen, der nach den Preisnotierungen des Großhandels aus
Miss und Märkten als angemessen erscheint . Ferner sollte bei
dem Absatz der Erzeugnisse möglichst daraus Bedacht genommen
werden, daß in erster Lims der Bedarf der württembergischen
Bevölkerung gedeckt wird.

Vorläufige Ernteschätzung.
Auch Heuer ist durch die Saatenstandsberichterstatter eine

vorläufige Schätzung des Ertrags von Getreide vorgenommen
worden, das die Mitteilungen des Statistischen Landesamts ver¬
öffentlichen. Hektarerträge für Getreide stellen sich erheblich
höher als im Vorjahr , bei Weizen um 22 — 24 Prozent , Dinkel
IS, Roggen 12, Gerste IS , Hafer 6 Prozent . Die Eesamtlandes-
«rträge würden danach für Brotfrucht einen Mehrertrag von
A,S Prozent oder 1318198 Zentner ergeben . Doch sind das nur
vorläufige Schätzungen

Der landwirtschaftliche Anbau in Württemberg.
Nach Mitteilungen des Statistischen Landesamts beträgt

die landwirtschaftliche Anbaufläche in Württemberg i,m Jahr
IM IM719 Hektar , wovon 62,9 Prozent Acker und Garten¬
land , 31,9 Proz . Wiesen . 4,1 Proz . Weide und 1,1 Proz . Wein¬
berge sind . Von der Fläche des angevauten Ackerlandes mit
7Ü181S Hektar entfallen auf Getreide und Hülsenfrüchte 38,6
Proz ., Hackfrüchte 18,1 Proz ., Gartengewächse und Gemüse 1,1
Proz ., Handelsgewächse 1,7 Proz . und Futterpflanzen 20,3 Prz.
Unter den Eetreidefrüchten steht an erster Stelle der Haber , an
zweiter die Gerste , während die von altersher spezifische würt-
tembergische Brotsrucht , der Dinkel , der bis vor 13 Jahren den

ersten Platz unter den Getteidearten einnahm und bis zum Vor¬
jahre die Gerste an Fläche übertroffen hatte , nunmehr an die
dritte Stelle gerückt ist und von dem an Fläche zunehmenden,
weit ertragreicheren Weizen nahezu etngeholt wird . Roggen
bleibt von einem Jahr zum andern ziemlich unverändert . Die
Zunahme der Hackfrüchte um 4000 Hektar ist den Kartoffeln
und Zuckerrüben zugute gekommen . Reps und Rüben waren

-während des Krieges auf das Kfache , Flachs und Hanf auf mehr
als das Isache des Standes vor dem Kriege angebaut worden.
Nunmehr ist wieder ein Rückgang eingetreten.

„ Obstmärkte.
Aus dem Obstmarkt in Winnenden  waren 45 Säcke

Rosiobst zugeführt , die um 30 —60 , tk für den Zentner abge-
Icht wurden . Tafelbirnen wurden mit 60 — 80 -<t , Aepfel mit
M- 1Ü0 -ti der Zentner bezahlt . — In Ellwangen  kam ein
Waggon einheimisches Mostobst zu 75 der Zentner zum Ver¬

kauf . — In Gerlingen  OA . Leonbrrg wurde das Gemeinde¬
obst versteigert , wobei der Zentner aus etwa IW ^ l kam.

Rebstayds - ericht.
Der „Weinbau " , das Organ des württ . WelnbauvereMS,

schreibt über die Aussichten für den heurigen Herbst u . ü . : Der
Sonnner 1921 wird in den Annalen des Weinbaus eine beson¬
dere Stelle einnehmen . In Hinsicht auf die Dauer und Wärme¬
summe Lbertrifft er die beidvn trockenen Jahrgänge von 1893
und 1911 . Bei den früheren Traubensorten waren Ende August
viele Trauben „ im Wein " , die späteren Sorten , namentlich
Trollinger und Weißriesling für Niederschläge empfänglich.
Prächtig grün und gesund steht das Laub . Die Peronospora
blieb fern , der gefürchtete Sauerwurm zeigt nur ein ganz schwa¬
ches Vorkommen , nur der wahre Mehltau erforderte Bekämp¬
fungsmaßnahmen . Alles in allem haben sich die Aussichten auf
einen in der Menge befriedigenden , in der Güte hervorragenden
Wein gefestigt . Günstiges Traubenwetter vorausgesetzt , werden
wir eine frühe Weinlese bekommen.

Bierpreiserhöhung.
Der Württ . Vrauereiverband hat die Vierpreise vom 1.

September ab erhöht und zwar für Vier in Fässern von 160
auf 2W -K das Hektoliter und den Ausschankpreis von 80

auf 1 l-tt für das Dreizehntelgefätz . Die ^ Fünfzehntelflasche ko¬
stet nun 1,43 (bisher 1,20 -« ) , die Siebenzehntelflasche 2 , tl
(1,63 ^ t ) . Die Preiserhöhung wurde begründet mit den sehr
erheblti ^ n Lohn - und Eehaltsforderungen der Arbeiter und
Angestellten und der Verteuerung von Gerste und Hopfen.

Uebergang der Tätigkeit der Penfionsregeluugs-
behörde « auf die Dersorguugsämter.

Vom 1. September ab wird die bisher den Penstonsrcgelungs-
behördcn obliegene Anweisung usw . der zahlbaren Militärpensionen
und Versorgungsgebührnisse von den Versorgungsbehörden übernom¬
men . Die Anweisung usw . erfolgt daun bei den nach dem Reichs-
versorgungsgesehe vom 12 . 5 . 20 und nach dem Altrentnrrgesetze
vom 18 . 7 . 21 bewilligten Bezügen durch die Versorguugsämter und
bei den nach den übrigen Militärversorgungsgesetzen bewilligten Ge¬
bührnissen durch die Hauptversorgungsämter . In der Abhebung
der Gebührnisse bei den zahlenden Kaffen tritt hierdurch keine Aen-
derung ein . Die neue Anschrist für die im Bereiche des Hauptver¬
sorgungsamts Stuttgart befindliche Pensionsreglungsbehörde Nr . 44
lautet dann wie folgt : Hauptversorgungsmnt Stuttgart , Regelungs¬
abteilung , Rotebühlkaserne.

Noch ein Einigungsversuch der Kommunisten.
(SLB ) Stuttgart , 2 . Sept . Die Kominunisten haben noch

zwei Tage vor der Massenkundgebung einen erneuten Versuch
zur Bildung einer Einheitsfront unternommen . Sie wandten
sich dabei an das Vezirkskartell der Gewerkschaften , das eine
Antwort dahin abgab , daß die Gewerkschaftsvertreter ihre
Zustimmung zu der Demonstration nicht von der Teilnahme der
Kommunistischen Partei abhängig gemacht haben , um jede Zer¬
splitterung der Aktion zu vermeiden.

Wildberg , 5 . Sept . Von den als Bewerber um die hiesige
Stadtvorstandsstelle ausgetretenen Kandidrten ist bereits ein
Bewerber , Schultheiß Rentschler in Walddorf , wieder zurück¬
getreten . Die Lt . '-imung hier ist im allg ' meiuen für ei . "
älteren , womöglich verheirateten Kandidaten . Auffallend ist,
daß von den vielen Lehrlingen und Gehilfen , die während der
langjährigen Amisze ' t des bisherigen Stadtvorstands das
hiesige Raih .nis postiert haben , sick nicht einer uin die - Stelle
beworben h '.t . - Der früher zur Brauerei zur Traube ge¬
hörige Eiskeller bei der Löwenbrückr , kcr im letzten Jahre
von dem Baugeschäft Wörner u . Köhler hier in ein Wohnhaus
umgebaut wurde , ging dura , Kauf um 56 WO , tt an G '.pier-
meister Braun in Pfrondorf über.

(SLB ) Stuttgart , 31 . Aug . Bei der Hauptkaffe des Württ.
Landesvereins vom Roten Kreuz , der bekanntlich mit der Durch¬
führung der Sammlung für das Oberschlester - Hilfswerk beauf¬
tragt ist , sind bis jetzt rund 3WVW eingegangen , gewiß eine
stattliche Summe , die aber nicht entfernt ausrricht , der unge¬
heuren Not unserer oberschlestschen Volksgenoffen zu steuern.

Weiter « Beiträge sind dringend nötig . Sie werden auf da«
Postscheckkonto 3900 des Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz
erbeten , wie auch besten Kaste , Marstallstraße 1, sowie die Be-
zirksvertretcr im Lande zur LntgeSSniiahme von Laben jeder¬
zeit bereit sind.

(SCB ) Stuttgart , 2 . Sept . Die hiesige Fleischerinnung hat
die Fleischpreisc für Eroßstuttgart neu geregelt , zum Teil auch
erhöht . Es kosten ab 1. September : Rindfleisch 1 . Qualität
11 2 . Qualität 9 — 10 Kuhfleisch 5— 8 Schweinefleisch
17 ( bisher 16 ) , Kalbfleisch 12 Hammelfleisch 11 -1t und
Schasfleisch 8 - tt.

(SLB ) Ehlingen , 2 . Sept . Die Neckarwerke müssen wegen
Mangel an guten Kohlen ihr Rationierungsprogramm in der
Stromlieferung vom 15 . Juni wieder in Kraft setzen . Am 1.
September waren die Neckarwerke von guten Kohlen völlig ent¬
blößt . Das eröffnet trübe Aussichten für den kommenden Win¬
ter . Der Strommangel macht sich in zahlreichen Bezirken beim
nun beginnenden Druschgeschäft stark bemerkbar.

(SCB ) Laufsen a . R -, 1 . Sept . Der württ . We ' nbauvereru
hält am Sonntag , den 11 . September hier seine Herbstversamm¬
lung ab . Schultheiß Lamparter spricht über den Weinbau in
Laufsen , Professor Dr . Meißner über die Bekämpfung des Heu-
uud Sauerwurms mit neuzeitlichen Mitteln , Schultheiß Maulick-
Mundelsheim über Bestrebungen zur Abänderung des Wein¬
gesetzes . Oekonomierat Mährlen gibt Mitteilungen über Reben¬
selektion.

(SLB ) Bietigheim , 2 . Sept . Die Verhandlungen des Ge-
meinderats mit den Abgebrannten wegen Austausch ihres
Grundeigentums sür Baugelände an anderer Stelle stad ge¬
scheitert . Zur Erwerbung des Geländes der Brandstätte durch
die Stadtgemeinde wurde eins Kommission eingesetzt . Ob die
Brandstätte wieder überbaut werden soll , hängt von der Ent¬
scheidung des Eemeinderats ab . Der Stadtbaumeister wurde
beauftragt , einen Vorschlag über die Verwendungsmöglichkeit
der Brandstätte , die bekanntlich mitten in der Stadt liegt , zu
machen.

(SCB ) Ulm , 2 . Sept . Eine in Günzburg stattgehabte Ver¬
sammlung von Landwirten verurteilte di « Abgabe von Ge¬
treide und Kartoffeln an Schieber und Wucherer . Einem Sam¬
melausschuß solle Getreide zum Umlagepreis und 20 Prozent.
Kartoffeln zum Preis von 20 bis 30 pro Zentner , über¬
lasten werden zur Versorgung der Bevölkerung in Stadt und
Bezirk Günzburg.

(SLB ) Von der bayrischen Grenze , 3 . Sept . Die Klein-
hüuslerin Schraniger in Eggcndorf ( Bayern ) mähte auf der
Wiese Gras . Sie hatte ihre beiden 4 - und 6jährigen Kinder
mitgenommen , die sich in das Wiesengras legten . Dabei kam
die Frau mit der Sense dieser Stelle zu nahe und mähte ihrem
Kjiihrige « Kiud de « Kbps vom Nnmpse . Auch das andere
Kind wurde schwer verletzt.

(SLB ) Friedrichshase » . 2 . Sept . Die Fangergsbnisse
der württembergischen Fischer  vom April bis Juli ds . Js . im

Vodensee betragen 27847 Kilogramm , was einem Wert von
262 730 entspricht . Im gleichen Zeitraum des Vorjahrs wur¬
den 5 385 Kilogr . im Wert von 220191 erbeute ) .

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Die Teilstörungen Kisten der Ausbreitung des Hochdrucks

noch Widerstand . Am Dienstag und Mittwoch ist noch unbe¬
ständiges , aber meist trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw,
Druck und Verlag der A . Oclschläger 'schen Buchdruckeret , Calw.

Neklameteil.
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Bekanntmachung.
Es besteht Veranlassung , daraus hinzuwetsen , daß

jede Wohnungs -Aenderung
^ "ftuzug u. Umzug innerhalb Orts ) spätestens

» k» Tage nachher, Wegzug von hier spätestens
m Lage zuvor b. Einwohnermeldeamt (Rathaus Zimmer

Miftlich z« melden ist . Vordrucke können dorter-
m » Werden. Wer derartige Meldungen in letzter Zeit

laumt hat , wolle sie sofort nachholcn.
Calw, den 2. September 1921.

-  Stadtschultheißenamt : Eöhner.

Pferchverkauf
Dienstag , den s . September vormittags 8 Uhr.

Calw, den 5. Septeniber 1921,
>_ Stadtpflege : 3 . V . S e itz.

Wer- M Hlirmvnlilmstlmilier
Calw und Umgegend.  Aufträge für den-

wolle inan auf der Geschäftsstelle des Blattes oder
bet uns selbst niederlegen.

Ab» Ausikhaus Sattler , Pforzheim.
Pianosu. Stimminstitut, Tel. 1210u. 1782

Geflügelzucht -Verein Calw.
sonder letzten Futlcrverteilung ist noch ein QuantumKM M« semehl

Dasselbe mi?»" bczw . M . 195 .— pro Zlr „ übrig.
t - 1 Uk/i . Dienstag , 6 . Sept . nachm , von

v in der Vereinsbuchhandlung hier ausgegebcn.
Borstand Störr»

Hirsau.
Oer verehrt . Einwohnerschaft von hier null Umgebung gebe

ich bekannt , ckast ich ckie ^

Holzwarth'sche Metzgerei
käuflich erworben unck dieses Geschäft

mit meiner Metzgerei zusammengelegt
habe . Gleichzeitig empfehle ich ineine

ff. § !eisch-
unä Wurst-Waren

unck bitte auch weiterhin um geneigten Zuspruch.

Telefonisch erteilte Aufträge werden rasch unck pünktlich
ausgeführt , ebenso solche Aufträge , ckie von meinen Angestellten
in der Wohnung des Käufers entgegengenommen werden.

Oie Selieferung erfolgt frei ins Hans.

Paul Nonnenmann,
Metzgerei unä Sasthof zum „waläh (,rn ".

Zernsprecher Nr . 24.

Schwarzer

Dachshund
schwarz mit brau » hat sich

verlaufen.
Abzugeben gegen Iutler-

geld bei
Ulrich Holzäpfel,

Ottenbronn.

Ltebeuzell.
Verkaufe eine junge starke,

gute
Milch - und Fahr-

oder tausch « geg . eine leichtere.
Heinrich Holzäpfel.

1 trächtige

Milch , und Schaff¬

te » . unter 3 die Wahl ) setzt
dem Verkauf aus.

Adolf Raich.

Heute abend 8 Uhr

Niemand versäume di«
Anschaffung zeitgemäß,
neuer Nähmaschine«
alter An , mit nur kleinen
Mübelbeschädigungen zu
bedeutend reduzierten
Preise » . Man verlange
nähere Auskunft

Stephan Gerste ».
Neutttngrn.

siir Köche«.Haushalt
m gute angenehme Stei¬
lung gesucht . Angeb . an
Frau Arthur Gerster,

Reutlingen,
Carlstraße 14 l.

Nur ständiges inserieren
führt zum Erfolg!
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Alzeukerg, den4. September 1921.
Todes-Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten
geben wir die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber Mann, unser guter Vater, Großvater,
Bruder und Schwager

Georg PsrmMr
heute Nachmittag von seinein schweren Leiden
durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin: Marie Pfromnrer.

Beerdigung Mittwoch den 7. September,
nachmittags2 Uhr in Altburg.

Wettenschwann , den2. September 1921.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme anläßlich des uns so jäh betroffenen,
herben Verlustes unserer lieben Tochter und
Schwester

Barbara
insbesondere dem Herrn Pfarrer Schmid für
seine trostreichen Worte, dem Herrn Ober¬
lehrer Härter und den Schulkameradinnen für
ihren erhebenden Gesang am Grabe und vor
dem Hause, den Herren Ehrenträgern, sowie
für die vielen Kranzspendenund die so über¬
aus zahlreiche Begleitung von Stadt und Land
zu ihrer letzten Ruhestätte, auch allen denjeni¬
gen welche der so schnell Dahingeschiedeuen
während ihrer Krankheit Liebe erwiesen haben,
sagen auf diesem Wege herzlichen Dank

Familie Matthiius Weber.

WWWWMWN
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Bad Liebenzell.
empfehle

Bettzeuge, Damast, Bettücher,
Handtücher, Hemdenstoffe,

Flanelle zu Unterröcken,
Schurz- und Uleiderstoffe,

Baumwoll- Tuche.
Nach Wunsch auch Anfertigung cler Ware.

Ularg. Unoll, vamenschneiäerin.

Fahrplane für den Bezirk Calw
erhältlich das Stück zu 50^
in der Geschäftsst.ds.Blattes.

Damen-Möntel
für Herbst und Winter

Kostüme
in Wolle und Halbwolle

Kostümröcke
in Wolle und Halbwolle

Ernst Schall,Calw.

«LkLrkl . l. krr x «r>ge di elr Lk-l./ib,diksr

» » erwrwmMiear .«

Lnkerllsuns
von Lettrekrlkten,

Verkeil, Prospekten,
kstsloeeo '

US«.

Wirtschaft.Gasthof
Ner Hotel.

bei hoher Anzahlung
von Selbftkäuscr zu
kaufen gesucht. Gefl.
Angebote mtt aussührl.
Beschreibung unter G.
K. 182 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blatt.

Einen großen und starken

Svalasea
mit einem eisernem Borherd
verkauft oder tauscht gegen

Kochofen
auch gegen alten.

Preis 45« Mark.
Sonstige Kochofen und

Herde, gebrauchte und neue
stets auf Lager.

Paul Dotter jr.
Hafnermeister,
Heimsheim.

9hre DestMtchllltlA geben bekannt

Eduard Schröck
Pauline Schröck

geb. Reinharckt

Nenhausen Lalw
3. September lS2l.

Hochzeils-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag, 8. Sevtbr
1921 stattfindenden

Hochzeits-Feier
In das Gasthaus zum „Hirsch" in Liebelsbera
freundlichst cinzuladen.

Fritz Funk , Bauer,
Sohn der Barbara Braun, Witwe, Liebetsberg.

Marie Bäuerle,
Tochter des Johann Georg Bäuerle, Ncnbulach.

Kirchgang um 1Uhr in Neubulach.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgcgenzunchmen.

Paul Räuchle, Talw
Imprägnierter , selägrauer

Seltbahnstoff

kür äie nvcli dracst äsiiexenäen u. im Herbst
einxekvnäen üeläer empkeklea vir:

als sünsrise kspkslsvlsser
t '/-7>ii. 57°W eMleM
WMeiiüiM MWMle

WllM - WWMN.
§osr-u. Vorsekussvsnk Ls!«.

Miverrslmülile
»ristiie « u « «ntzgiivt »«» p ^orluktv

Kascbluenkabrik̂.-0. 6eisIInxen-5teixe,
(Württemberg).

Flitz Hoffman«.
Schweine- Versand ^ bei SluWlt

^ Fernsprecher NI,
WM" Größte » modernste Detriebsanlage.

Regelmäßiges Eintreffen großer Transporte erstklassig«
kleiner und großer

HmmEiilM-SWiie
(Hoyaer Schlag) zur Mast und Zucht wohl weitaus besi>
geeignete Tiere. Reise hierher immer lohnend.
I4S. Diese Woche großer, frischer Bestand zu ausnahn»

weis billigen Preisen. -

Aö ctte,S trl̂ en .ÄIor'genI ö̂cke.'ttnterröcke
^ 217NHT»Flsorrli eiin .^ l̂ n^

Nr. 2V7.
Eischiiinnigam
«»Nam«» Mi. N.-

Der Ne
Kcrlln, S. Sex

sachten Kundgebn
Halle anläßlichd
Dr. Wirth eine
7 Jahre nachS ->
geschichtlicher Be
nach dem Schuß
tisch, in den Strr
die Republik mi
des Mordes verhl
Balles gegenüber
den, Gedanken d<
ler, mit dem gros
«ir für unsere ob
zen Welt. Heut
scheu Celbstbestin
«innen ansangei
Kreise, die gerade
Land liebt, der s
sch die republib
nicht tapser gesll
, di-
geistkrung der I
ich werde mich de
Ehre der Mitmei
sieht, genau so ge
«eise in Englan
Mann wie Walt
ien Dienste gele
tiacht hat. Uni
ihn! Allen denen
nach allen Seitei
Vergiftung des
nommen haben.
Erzberger. Der
noch im Gange,
den. Der größt-
den Haß zum A
umgibt. Uns le
ich Reichskanzler
alle Extreme ab
Macht, über die
lint, der verläßi
laut». (Stürmisch-
Volksstaat wird
Nächte. Er wi
dens werden. U
dienen mit Hand
H-nder Beifall.)
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